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Schöneggstrasse 28

Nach innen gestülpte Ränder
Ein Teil von Zürich ist im folgenden Doppelbeitrag der «Tatort» und das Thema von Beobachtungsarbeit. Zwei unterschiedliche

Blicke auf Aussersihl, das in verstärktem Ausmass den Begleiterscheinungen von Bodenspekulation und Drogenszene

ausgesetzt ist, spiegeln die Divergenz der Meinungen, die heute am Begriff des Städtischen zehren. Den Grund für die
physische Verdrängung der offenen Drogenszene aus dem Stadtraum sieht der Berner Philosoph Hans Saner in den räumlichen

Defiziten der Schweiz, wo zwischen Stadt und zersiedelter Landschaft die Pufferzone der Banlieue fehlt. So konnte in Zürich -
im Unterschied zu einer wahren Grossstadt - eine bestimmte Randgruppe den Rest der Stadt terrorisieren. In diesem Konflikt
des Zusammenlebens fungiert Aussersihl als eines von zwei Gesichtern, die wie unabhängige Realitäten innerhalb der kleinen

Metropole koexistieren. Die schizophrenen Eigenschaften Zürichs haben schon Max Frisch und Fritz Zorn festgestellt.

¦ Dans le double article qui suit, une partie de Zürich est le «lieu du crime». Deux regards differents sur le quartier Aussersihl

qui subit gravement les consequences de la speculation fonciere et de la drogue, refletent les divergences d'opinion entre-

tenues aujourd'hui par la notion de l'urbain. Selon le philosophe Bernois Hans Saner, le refoulement physique des drogues hors

de l'espace public urbain s'explique par les deficits d'espaces propres ä la Suisse oü aueune banlieue ne vient former tampon
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